
8mnNa>z am 4. Mrua r I860
Die „k>iibach>r Z t l t u«^ " crschnnt, mit Ausnahün

der Smm- nn!' F l i r r ta^e, t^^Iich, und kostet s.unmt

d,-!l VlÜa.ic» im ( » ^ » i p t ^ i r ^ n i j j a h r i ^ l l sl,.

h a I b j ä !> r i >,.) st, .')l> kr,. mit ,<t r cnzb a u t> im (>l!un':

toir g a n z j . 12 fi.. h . i l l ' j . >» si, Für oi< Zustcllu,^

i»'s H,nls sind h a l l ' j . 5l> kr. „ irhr j» entrichten. M i t

der Post p o r t u f v c i g a n z j . . »ntcr Krc,i;l'a»d und

I N s e r t i l ' n « g , b ü h r s,'ir einr Oacmond-SpalttNl

ztile »d,r den N.nlM dcrscll'c», ist fur l,nl,!igl <Hiu»

schaltmig <> kr., für 2,»ali.;e « fr., für ".matiqc 1» kr.

u. s. w, Zil dil's,» Gcl'ilhren ist noch der Inirr t ions»

sltinvel per 30 kr. für tine jedesmalige Einschaltung

hi»ju zu rcchin«. Inscr>,te bick lU Zeilen koste« < fi.

i»0 kr. für A M a l . 1 f l . ^0 kr. siiv <i M a l »iid W lr .

fur l Ma l (»lit Iul 'egi i f f des Iüscl'jwnöstempelS.

«HM

Amtlicher Theil.
^ 3 e . l . k. Apostolische Majestät haben mit Allcr^
l'öchstem Hanrschreiden vom 30. Jänner d. I . dcn
z^rakallcr ^.inde^gerichis - Präsidenteil Franz .̂ ,̂oer
W s c t e c k a , lintcr ^ezeigling der Allcrbochstcn Zu-
friedendcit luil dessen langcr und Murr Dienstlcistnng
>>i den wohlverdienten Nnhestand zli vers't)en u,,d an
d'ssc» Stelle dcn Sellionsralh des Instizministeriums.
Tbeodor Niltcr u. (5 D r i st i a n i -K r o n w a I d, aller«
gnädigst zn ernennen gcrnhl.

Das Finanzministerium bat die Fin^nzvälbe und
Finanz. Äczirködireklmcn : Ludwig G a c< p ̂  r i uon
Rcwigl) ii^ch Padu.1. August N>ltll u. Q l, c sl i n n r
uc>n Vclllino Nlui) M.numi, Aittoi, M i c h i c l i n i
uo>, Soal'Uo lmch Novigo, säminllich iil qlsichcr Ei°
l̂ -üsch f̂l ildclscttt lind dic zn Tveuiso evleli^tc, uiit
dcm Tncl u>ld de», Cl'.ualt('>- riueö Finan;r.M?t6
ucldll»orllr ^iuanz'Vczilkc'ivsftors - Stcllc dcm diöpo-
indlen Fi>un,,;rallie uod Fii'nuz - Bezirlöriveltor Dr.
Franz P ^ g a >l i ucilichen,

Sr. k. k. Apo» Îisä>c Majestät l 'awl mit Allcr-
yöchstc Enischlirtzlinss uo>», l̂ N. ^äüner d. I . den 0̂2
Ii;,schsn St^lll'altcvci-Sl-kirlär ,^^!itt W a c h t e !
znin Mlnistcrial-Sskittlir i:«> Minilttliun, dcs Iiuicrii
«Ujn'̂ üädî st zn cvl!ril»s>> ^.'Vülit.

O r l a i ) dc^j M i n i st c r i l> n! ö des I » n c , j „
u l) m 27. J ä n n e r l8(iO.

wirfsmn für alle K>o»länl>sr,
i'iliec 5ic tl'cil'l'lift Allfhsl'Ni!^ dcs Pflldc - Ali^snhv-

VeNwlö.
Sr. l. k, Ap^slolischc M^jcslat l'.'dcn mil ^iler«

l'öchstcr (5>!lschl,l>)u»g voü» 2^. Iänncr I860 .M'r-
Nl'äoî st z» gcslaltli, qcrnht. daL das mil ̂ llcrl'öch-
slei Gciichmiglin^ dlnch Verordn'.!!!^ dcr Mlnisttiic»
drö Innsrn. d<>r Fin.inzcn. dcs Httndllö nnd drv
M,, i !m.Zs„ l r . i ! -^^!^Ic i Sr. M^cstäl v^m 30. Iän-
^ ^ / " " ^ ^ ' " a c h ! c VcN'0t o«r Pfcli?c - All^flN'r

Vis.i,^,''. .>'^ " ^ " ' ' l ^»önahmc dcr Ali^fudr nach
m >? '^ P ' " " ^ ' M^c»a . Pavma und dcr No-

dcr iU'^cn N<ich^^rcn^n vom
n ^ , / " ^ m a ^

.^^r^r^^i^^7^
Kcnntnlü qrbrachl. daß fnr dir k. k. ro?.U-^o>nmis
sio„ i» Gollschcc nachträglich anch dcr Fo.stmci.tcr in
A'noo. F,.»z Wi t sch ! . „!ö S,ichvcrslä,>diacr l'c.nftn
wordsn ist.

Von der k. f, G.n.'dlaslcn < Al ' Iösnn^. m,d
Nc^nlirun^ -Lands^-Kommission fln i^rain
5'ai^ch am 2!1. Iännrr 18^0.

Patriotische Spenden.
Fnr uerwnndclc Soldalc» lcs f. k. Pri l ' l ftub,,'

lohc N . ^'»ic"-Infant,,!^-Rc.pmcn^ kamc,,'',^1,
Nnd lini) „ach dcm ulrfto,ttns» Fcld^ngc »achstll,r„ds
patri'onschl Gadcn dcm ^ettvti^lcn R.gimcnl^z^,:^
mando ,;li 1

^l. Vom Magistrals dl l Vandcö- österr. W.
H"»r>tstadl i'ail'ach < 00 st. in NatiVnal-

AnIlbcu^-iDbu^alioncn, ans^cwcchselt
»ach dcm Taqc^-lnlsc am ^l. Jänner
1K60 i„ Vanlnolcn pr. . . . . 82 fi. 12 fr

2. Vom f. s. ist,,, ^,,^,^1 ^ . ^ j , ^ ^ ^
Grn^ivü'sric.Nl'ssimc«^'; . . . . 60 » — „

3. Vom H.-n'n Limo» »cimann. H^n,
ds^man» in Wic„ . .,̂ ,si Vel'räg,
ll 2.1 fi.. znsamlücn . . . . . 50 ,) — .,

4. Lksscit drr am 1. August 1859 z>» öst. W.
^ail'ach verstordroen Ko.t.'in Kalha-
rina Klinz pr. 100 fi.. nach A l ' M
dcr bereits derichtiqlcn Pcr;e»ilial-
Gll'ühr pr. 10 ft. ' 90 . — «

!i . Von dcm Arbeite,personale der Ge-
wcvfschafl Sa^or am Saucstrome . ^ » — »
l i n D . . . . . . . . . . 2 ^ » ^^ "

6. Vom k. k. Vczirlöamte Og^ . - - li » ^ «

Zusamm.l, . . . 3«l fi. 64 lr.
Mit Rücksicht auf die Alt der Verwundung u»d

die lxrdurch mrhr o»cr weniger bedingte Erwerl'6-
Unfähigkcil nnd Arninly dcr VcrwilndcltN fand daö
^efcrllgle Nsglmeutö . ^ou,n>ando dilsc miloeu Vt-
träge unter folgende Iu^imducn d̂ S Regiments uach-
stehends zu vertheilen:

1. Dcm i^ül'rer Aittoi» O lü . dcr l9. öst. W.
Kompagnie 40 ft. — lr.

2. De»u Gcmcincu I»so Ftacic, der 3.
zwmpagüie 40 „ —̂ „

3. Dcm Glmeineu Gregor iiagoi) aus
Wauzkc Nr. 18. Vczilk Aoclsl'era. 40 . - - ,.

4. Dem Gemriucn Varlhclmä Hor«
wall) aus Kclschdorf bri zlropp, Nr.
k. Vezill Nadin.ninödorf . . , 40 ̂  — „

K. Dcu, Gemrine» Fianz Maölu aus
Doi l l . 3ir. 4i< Bcz. 'Aocl̂ berg . 20 . — .,

(i. Dcm Gcmct'ilcn Älitun Tyomc aus
Pollane Nr. 10. Vtz. Umg. '̂att'ach 20 „ — ^

7. Dn» lHcmeinkli A»lon Gcrl>cz ans
^ipssjn Nr. 3!i, 'Vrz. ^̂ a>3 . . . 20 „ — ,.

8. Dcm Gcmciücn HänjchtU anöKllsch-
hof Nr. 3. Vcz. ^andstraü . . . 20 ,. — »

!). Dcm Gemeint» Ioliann Mären aus
Slengcn Nr. I " . Aez. iililm . . 20 « — «

10. Dem Gcmtincn Marluö Gmscht
an,; Hrast Nr. 2 4 . Ärzuk Tschel-
uciltt'l "^ » "

11. Dcm Gemclncu I^stt Simmüc aus
Nenle,d<ll Nr. 12, Aczilk Tfchli-
ucmdl . 2^ " »

12. Dem Gemciuel» Sllfau ^ t u l l auö
'̂ipont) Nr. l i . Vcz. Tsch<rneml)I . 20 „ —- «

13. Dcm Gcmcillc» I^!''s Schil ler anö
Gcrccnschlag Nr. 4 . Vcz, Tschcr-
Ulinl'l 8 . 2 1 ^

14. Dcn Ocmcineu: Iauusch. ^aden
und Moschil). j>c>t>ll « 7 ft. 77Z l r „
znsailnucu 2.1 ^ 3>> «

Eummn. . . 3!i! ss. ö4 lr.

Außerdem hat der HlN ^l^ll. !1r. Emil Nittcr
li S l ö c k l sin jr ei»cn Vlrwunvttcn Soldalen dls-
ftö und des ^men-Illfanterle-Regiments Baron
Pvohaoka Nr. 7 den ihm fnr sciuc l'lim l. l. Gar.
nisoniz.Spllalc zn ̂ aidach uom 0tcu Juli bis 10tcu
August 18>̂ !> gelristtt.n Dicuste g<rührenden Diäini '
Vctrag pr Hl<> fl» ^ l - W. l'cUimint, nnd wulde
cic 5>i!fle'ylcvon pr. U " ft- öst. W. uach des Hen»
Spcnrcrö Willen d.m G.mrincn Vi-xenz Iann,ch
zugcmiilclt.

Indcm das gcftrtiglc Negimcnl^ - Kommando
?cn hochherzigen Wl'l)lih">lr>l für dicse patriotischen
Gaben im N'cnisN dcö Regimentes sowohl als iüül'e.
s^nrrls der bcihciltr» Vermnndcten den wärmsten.
tiei>n'll)Ilcn Dank anüsorichl ,ind hohen Olles die
Anzcigl hlcuon slstallet. wird dicse wol'lil'äiige V».
tbeilnng dcr ucrwundcilU lapflicn Söync Krainö zur
allgemein,!, Wissenschaft gebracht.
V o m k. k. P r i u z H 0 h e >l l 0 l) e 17isu L i n i e n -

I ll fa nt c r i e - N c g i m c n ts , 5t 0 n' >ua li d 0.

Stal'sslalion Viccuza am 28. Jänner i860.

G n c y c l i c a
Seiner Heiligkeit des Papstes.

Jüngst meldete uns der Telegraph. daß S. Het>
ligkeit ein Mnndschrcibcn erlassen habe. Die Vröffcut'
lichung dieser Encyciien zog dciu „Nniucrö" d>c Un>
tcrdrnckling zu; die andern Pariser und Provincial'
jouriiale wagten, uachdeiu sie polizeilich geirarnt wor»
den. anfangs dcu Abdruck uicht. Belgische Vlätler
brachlcn iniu zncrst den Wortlaut und wir theilen iyn
unsern ^'lsclu im Nachstedenden i l i i l :

Au die rhrwüldigcn Vrnder Patriarchen Primale».
Erzbischösc. Vischöfc nno übiigen mit dcm
apostolischen Stnl'Ie m Gnade und Glmcin«
schaft sichendcn Orts-Ordinarien

Papst P i n s IX.
Ebrwnrdige Vrndcr! Grnü und apostolischeu Se>

gen. Wir köniltli es wabrlich dlirch Wollc nicht alls»
drücken, ehrwürdige Vrndcr. welch' sni)cn Trost und
groLc Freude »umitteu der so überaus grobm Tlüb<
sale, ooil welchen Wir betroffen sind. Eure und dcr
Onrcr Obbnt anvertrauten Gläubigeu ausgczcicbuele
nnd bewlindcrnswerlbc Treue, kindliche Orgel'rnlitit
nnd Hochachtung gegen Uns und dicsen apostolischen
Sluh l , wie alich in der Th^it treffliche Nebereinstini'
mnng. Hrcudigleit. Eifer liud Pcharrlichkeil in dcr
Wahrung der Ncchte ebeu dieses Heiligen Stndles
und iu der Vertlicidignug der Sache der Gerechtigkeit
Uns bereitet babru. .Üanm baitc« Il?r ja dnrch Un>
sslt am 18. Inn i 1859 <n> Euch eilassenc Eocyclica
unc» darauf durch Unser? bcidcn Konsü'toiial Allofiilio.
ncu mit dem liefstcn Scelenschlucr̂ c »̂oil dcn schreck'
lieben Schäden und Nachtheilen Kenntniß crl'altei,.
wclchc die geistlichen und w, Illichl-,, Aügclegenhcileu
in Italien a/troffen. und kanm ballet I l ' r ^ou deu
ftüchwnldigcn ansrnhrrrischrn Veweglingeil lind lln»
griffen wider die rechlmäßige» Fürsten Itali.Nv' und
wider Unseren nnd dicscS Hciligcn Stliyles hciligs»
und lechtmaölgcn Pnnzipat gebö't. da becillcl Ihr
Euch mit allem Eifer, in soforiigem Gehorsam gegs»
Unsere Wünsche nnd Sorgcn. ohne irgendwelche Zö>
geruug. in Enrcu Diözescn öffci'lliche Gel'etr anzn'
ordnen. Nicht allein in Euren ebenso böchst ergebe»
ueu als böchst Ilebcuolien Schreiben an Uns. sonder»
auch in Eure» Hirlenbriefcn nud aüdcren durch Euch
vcröffenllichtsn religiösen und gclebrtcn Schriften er̂
dobet Ihr zum vorzüglichen Nubiuc Onres Ranges
und Namens Oi-re oberbirllichc Siin'me. verlbeidiglet
lnannhaf! die Sache unserer heiligsten Religion und
der Gerechtiglelt nnd spracht mit Eütschiedklwcil das
Verdamlunngsurtheil über die gegen den welllichen
Prinzipal der römischen Kirche verübten salrilcg sche»
Frevellbaien aus. Und indem I l i r eben di«seu Pri>^
zipat standhaft vertheidigtet, erachte! Ihr es für Ruhm.
zn bekennen und zn Icbr>u, daß derselbe durch desou»
deren Nall'schlnß der göttlichen Fürs.h,i»g, welche
Alles Iciiet und ordnet, den römischsn Ol'erbirleu vcr>
lichen wordc» ist. d''nut cr, leincr wclilichen Macht
jemals unlcilvolsen, das böchste Amt des Apostolische»
Ticnstes, welches Clnistus, der He:r, selbst il>>u nach
göillieher Alioronung anvertraut hat. mil der oollstcn
Freiheit l»nd obne rie geringste Vcl'inderung über den
ganze»! Erdkreis verwalte. Zugleich mil Euch haben
?ic Uns so lbcuren Söhne der lailiolüche» Kirche, mit
Eliren hehren gelräxll uuo dlirch Elier hcrtlichcs Vel«
soiel gemahnt, den Icbendigstell Wetieifel gezeigt und
zci^'N deuselbeil lninieifoil, gleiche Gesinuungsn gcgcu
Uns au den Tag zn legen. Wir daben nämlich aus
allen Gegtllden des gangen l.ilho!ischcn Eldkreiscs fast
iinzäblig, Zuschlifleu sowohl von Geistlichcll. als auch
vo» ^aieu jeglicher Würde, jeglicher Slciluug, jedell
NlNlgls lü'd Standes empsanqen, von Hunderltau»
scnden Katholiken, mit il>re» Nameusuntci-schlifteu
bedeckt, worin sie ibre kindliche Erg.bsnlnil lind Ver>
ebrui'g gcgcn Uns und dcn beiligen Slnhl Petri aufs
Glänzendste bcknndcu. die Emporling und die Angriffe,



« « « >

wclchc i» cinigcn Uuscrcr Provinzen staltgl-fllndc»
habcn, mil siller Kraft verabscheue», ll»d die For?»
rung aussprcchs». daß das Erbgut (i»i>tli!l>ouulu>) des
h, Petrus gan; lind gar nnversehrt u>>d nuvcrlcpt be-
ivabrt und gcgcu jegliche ungerechte Antastnng ver>
theidigt werden niüsse; nicht Wenige unter deusclbl»
haben außerDcm cbcu dicß in brsoudercn Schrifien
u>it Gelebisanileif „no Geschick als rcchl und wahr
crbarlct. Diese Eure u,,d der Gläubigen ansgczeich'
nelcu Kundgebungen, gcwiü jeder ^!obp! eisung u»d
Ancllenunüg würdig und irerth , mil goldene» Schrift«
zügcn dcu Iabrbuchcrn der lalboliseben Kirche cinv/r.
leibt zu wel l 's», haben anf Uns eincn seiche» Ein-
druck gcmacht, daL Wi r nicht liabcu umbin konucn,
voll bciligcr Frendc ausznrnfcn: „Gepriesen sci Gul l
und dcr Valer unseres Herru Icsi» Christ i . der Vatcr
dcr Erbarluungcil nod dcr Gott alles Trostes, dcr
UnS lrostct iu aller Unserer Trübsa l ! " Denn Richie
konnte Uns l'ci dcn so furchlbaren Widelwarligkcitcn,
wclchc Wi r zu erlragei, habcil. angenehmer slin.
Nichts sülZcr u>,d Nichts erivünschlcr. a!s zn fehe».
wic I h r , ehrwürdige Brüder. Alle von dcm »äiuli-
chen, durchaus cinlrächligc» lino beivuildcluslrerlhcil
E i f , r für die Vertbeidigling der Rechte dicscs heiligen
Sinhles beseelt lino entbrannt scio, l,»d wie sic Eurer
Hilirnsorge übergebeüe» Gläubigen mit Euch dieselbe
beirlichc Gesinnung lheileu. Und I b r könnet nnn
slll'st gar !>icht Ench vorstellen, wic sehr Unser valer»
liebes Wohlwollen gegen Euch und anch geg^'il die
k.-.tholischcil Glänbig>n mil alle», R.ehtc von Tag zn
Tag sich nndrel,

Wabrend aber Eli ie u»d der Glä»bigl i l bewlln»
sel!l'?wnr^igc ^rmi'chuüg »nc> Liel,'^ ^li U»s mi? dicftm
hcili^rn S lnd l Unsere» Schmer; ^n^Me, kail, anocr^'
w0d>r cin ncucr Anll 'p z»r '^clrüdniß. Dcih.r schrli.
l'cn N i r Ellch riesei, ^ r i e f , d.nnit in ciner H.ich?
uon sc» großer Wichliqkeit Unsere eigcnlliche O.sl„n>l!!g
Cuch uor Mi l ,» mij'ö Neue durchaus luk^inil werde.
Neulich ist. ivie Mcyrerc rm> Euch schon »rissen, durch
em Pariser ' ^ l l t t l . ,>Monill>ul" ^cnlnntt. ein Vrics
dcö Kinscrö dcr Franzosen veröffentlicht lvm'dcu, cinc
Aniwl ' r l <n>f Uosereil Vuef . iu ».'elchlM Wi r Seiue
llNserliche Mli j .slät inslanligst gedelcn K i l len , mil
Sei i i l lN mächtige» Schuhe mif dem Pariser ^on^lsß
Unsere nnd di.ses heiligen Stuhles mcüliche Herrschaft
uuoerschrt u»d unvcrlcttt zn w.U>re>! mw vou dcr
ruchlosen R' l ' l l l io» ,̂ u crrcürn. I n diesem scin.'in
Aütwovlschreil'eu kommt dcr erlauchte Baiser ouf rincn
U»^ wcui^e Zeit früdcr, iu Velreff dcr gcgcn Unsere
päpsüiche Herrschaft aufslanoischcn Provinzen erlyeillcii
Na i l , zurück u»d cm^fiehll u n ^ , <iuf reu V,sii) el'e„
jcn.r Prvoiüzel, zu verzichten, t?a ihm schei,,t. d.ch
lnir nns li>se Weisc dem gegenwärtigen Zustande der
Ve lw i r iung «il'gcl>olfcn wcrdeu könne.

Jeder oon Exch, cl)>windige Binder , l'r-grcif!
sclir wo l ' I , duß Wir . Uüsereö äußerst ivichligen Amttö
ringedenk. nicht ya!.'eu schweigen kö»neu, lilö Wir
eiücu Vi ief dieser A l t empsi„gen. U>''.''rfüglich l)eci!lcn
Wi r U»6 , cl'en demsell's,, Ämscr zuriick^uschreil'en »ud
it'm ,»ll der apostolische» Frcidcil U>i'ereö Geisl's
klar u,,d offen zu crkiären, dajz Wi r i,> dlirchancj g'N'
keiner Weise seiucin Ralye l'eistiinnicu kö»u>eu. uod
zii'ar deßhal!,', weil „er llnuoerwiiwlichc Schwicrig
keilen zeige in Hinsichl auf U"s>le n»d dieses heilige»
Sln l ' les Würde, a»f Unseren l>cil'gcn Cl'araklcr u»d
auf cl'cu dieses Sluhlco Nechle. welche nichl einer

lö»iglichcu Familie iu Ett ' fo lgc, souocru allen Kaltw»
I,ke>l gel,'örc„." Zugleich l)al,'!N Wi r aliöorücklich l'e>
lliildct. d<iß „Nichiö oon Uilö al'gelrcteu werocu könne.
wa>3 nicht Unser sei. und da>) W>r vollüäuoig l.'egrif>
fcI,. w>c der S ieg . ?er den Hochverrälheru, dlV
Llemili.i zugestanden werden solle, die, eiuDeinuschcn
und auöwärligcn Allfrichrer rer andereu Provinz»»
zu denselben T l 'a t l l l stacheln iverc^e, wcnu sie den
glücllichli! Auögang erolicken, welcher den Nel'ellcn zn
Theil w i r? . " Uud u. A. haoen W i r rl,>en oe,»ss>l»cu
falser kundgcthau, daß »Wir auf die crwähnil l l Pro-
uixzcu Unseier papstlichli, Hcrrschafl in <?er Acmilia
nichl verzichten lö , in ru . olxic die lieiligcu Oic>c, au
die Wi r gel'unden stud, zn verlel^cli, oyne Vcschwer
de» n,,d Unruhen in Unseren ülnigen Provinzru zu
veranlassen, oync allen Kalholiken eine Vilcioigung
zuzusügeu, ohuc endlich die Rechte zu kranken, nicht
nur drr Fürsten I ta l i ens , wllchc ihrer H^rrscherge»
lvalt ungerechter Weise ocranl't wölben, sondern auch
oer Fürsten der ganzen christlichen Wel t . welche die
Einf i l lmmg der verderblichsten Gll!»d!äl)c nicht lheil-
»aliniloö ul!t ailsehcn können." Auch h^l.'en N i r nicht
uulerlasse» zu dcnleikeu. daß „Seine Majestät sehr
wo>.,'I lviffe, durch wclche Menscheu lind mit welchen
Gelo> und H i l f tm i l i l l n die jüngsteu 'AnfstandSuersnchc
in Bologna. Navciiua und anderen S l a v e n angefachi
und au^gcsnhri worsen sind. ivahrcnl) der l'ei Weitem
größlc Tl ic i l der Vcoölleru,!g uc»n jene,! Vewegilngc».
!"<e er nicht im Mindesten erwartet halle, wic vom
Domill,' geiüyrt l'Iieu nno sich in keiner Weisc geneigt
zcigie, jeocn Ansrnl're,!, zn folqrn." Und da ja der
erhabne Baiser Dchaupleic, dai) jene Provinzen von
Unö al.'gelreiei! werden müßten, wegcu oer dorl zn
wicdcrholieu Maleu crrsgteu Aufstands > Belvegllngen.
hcU'cn W i r il)M schr passend geantworlel, ra>) ein
Oluud dicscr A r t , gerade weil er zn viel deweise.
kcilien Werih hade, »veil ja ähnliche 'Bewegungen
soivolil in den ^aHdcrn Europa's, als anderll sehr
häufig voigl ' lomm.n stno. und Icl>er sieht, daß cin
rcchlllchlr Grund für die B<schneion,»g der Herrscher«
gebicie daraus nichl licrgelcilel werDeu lau». Uud
nicht vcrsäulul hal'en W i r , denlseldeu Baiser uorzn-
l 'alten, wie ganz verschieden vou Dusem seinen, letzten
Schrlioen sein erster an Uns vor oem il.illenischtii
kriege gelichteter ^l ief geivcscn ist. drr Uns damals
Trost, nicht Velinl'Niß bereitete.

Da wir aber aus gewissen Worten des kaiscrli-
cheu. in geuaunler Zeilnng ueröffemllchleu Viiefcs
fülchlen z» müssen glanbleu. d.!ß Uuferc vorbe^ich-
nelen Pvouinzru ili l>cr 'Acinilia schon als vou Unse^r
päpstlichen Htirschalt losgerissen l'elrachlei wer^e,! moch'
ten, so haben W>r S. ' . Majestät im Namen der Horche
gcbeten, iin Hiül'lick anf S r . Majestät sett'st eigenes
N o l ' I und elgcl'cn Voi lhei l . diisc Unsere Flircht ganz.
lich zu enlkiäfien. Uod. mit jener väicilichen ^'iebe.
init lvclcher Wi r d.,s ewige Heil Aller im Auge be-,
l'altsii mnsi>u. babe» Wi r den Kaiser daran erinnert,
daü Alle vor dein NichlMtndlc Cbristi dereinst strenge
Rechenschaft abznl.gcn und den smngsten Nichters^rlich
zu qcwärligti i haben und deßl'alb Jeder eifrig sich
bemüben müsse, lieber der Variuherzigkeil als der
Gclechligklit ihcilbasüg zu werdli i .

Tieß besonders haben W i r unter Andern, dem
Kaiser der Franzosen geanlwortet nno !'a!'en cs Ench,
ebrirürrige ^ inecr . nlilibeilen zl« muss n geglandt,
damit I h r vor Allem und die ganze l^ldolischc Welt

mehr uud mehr e'kennl. daß Wi r u»icr Gottes V t l -
staud alle Pflichten Unseres höchsternsten Amtes furcht-
los zu erfülle» suchen lind nichls uiilclsucht lassen,
um die Sache der Rl l ig io» lind der Gerechtigkeit ta«
pfer zll veitheioigen nn? die w.illiche Herrschaft der
katholischen Kirche uud deren zeitliche, Besitzungen
u»d R'schle, die sich auf die gauze katholische Welt
beziehe», vollständig und uuvl rkht bestäncig zu schü«
ycu und zu eihalten. uud daß Wi r auch fiir die ge-
rechte Sache anderer Fnrsteu sorgen. Und Uüs stü«
yend auf die göttliche Hilfe lessen, der gesagt Hai:
« I n der Welt werdet ihr Vedränguiß h.ibe»; aber
uerlrauet, Ich habe die Welt überwunden" (Zoh.
X V I . 33), und: «Sel ig sind, die Verfolgung leiosu
um der Gerechtigkeit wi l len" (Mat th. V. 10), si„o
Wi r bercit. den luhmvollen Pfade» Unserer Vorgän-
ger zu folgen, ihrem V.eisoiele »achzuahmcu uno al-
les Herbe uno Bittere zu cr lu ldcn. und selbst lieber
Unser ^ebcn hinzugebe,,, lhe wir die Sach. Gottes,
dcr Kirche uuo dcr Gerechiigkeii irgendwie verlassen.
Aber I h r könnt Euch leicht vorstellen. Elnwindigc
Brüder, von wic bitlernu Schmrr^e Wi r dnrchl)rnn-
werde», wen» Wi r sehen, wie durch dt'n abscheulich-
sten Krieg unsere heiligste Religion znm größten Sdia«
dcu benniuhigt, lliid von welchen ylfl igc» Stürnien
oie Kirche nnd dieser hc,Iigc S l u b l heimgesucht ivel-
den. Und I h r seht auch leicht, wie beflig Wi r Uns
beängstigen, da Wi r wohl wissen, wie groü die Oe--
fahr der Seelen iu Unseren anfglwüliltc» Provinzen
>st; wo besonders eurch veipestele, uulcr das Volk
ucrbrcileic Schriften Frömmigkeil. Nsli , , iou. Glaube
lind E h r b a r s t dcr Sütsn anf das Aergst.' erschültcrt
werde». I h r abrr elirwürdige B-ndcr. die I h r znr
Thcilnahinc an Unsere», Srels»beile linuse» seid, und
die I h r mil solcher T r l u e . Standhafi igk.it uud T u -
gend für die Vertheidigung rcr Sache der Religion,
der Kirche nnd di.fes Apostolischen S,l)e^ enifl.nnmt
fci^, fahret fort, mit g i o ^ m Muth u n / E i ' e r dieselbe
Sache zu uertheioigen. und eutziluott die Eurcr Für-
sorge auvcrlrautcu Gläubigen täglich mehr. damil sie
linler Elirer Leitung ihre Anstrengungen. Bemühun-
gen uud Ralhschlägc bei d,r Verlheidigling dcr üitho-
lischeu Kirche, uud diescs b. Stubles. >n der Beschn«
l)nng der ireüllchcn Herrschast orsftldc» Stuhles und
l>cs Elbgutcs des h. Pctrns. dessen Bejchül^nng Sache
.'llcr Katholiken ist. aufzuwenden uieiuals 'müde w,r-
dtu. Uni) das namentlich foroeoi Wi r voi, Ei'ch
wieder und immer wieder, cbrwnrdige Ärüder, >»
Onu<inschasl »>,t Uns inbrünstige Gebete mil den
Emr r Scclsm'a,e anontraulc» G!ä»I,'!grn z»,» allmäch-
ligen Goit cmpor^llschickeu. daü er d,-» Wi»c>c» lind
dcul Meere gebiete uno mit seiner allgegenwärtigen
Hilfe zu Uns und zu seiner Kirche sttbe, daß cr sich
erhebe iiuo seine Saehe richl«», und d.iß er nii l seiner
hiinmllscheu Güüdc allc Fcinoc Der Ki-chc im» dieses
aposlolischen Stubles gnädig er!cnchlcn n,id sie ourch
seine alliuächiigc Kraft auf die Pf.ide dcr Wahrbeit,
dcr Gerechtigkeit und des Heils znrnekfülireu mö,,e,
Und damit Gott desto leichter a»,f Unser. Euer und
aller Gläubigen Gebete bore. wollen W>r vornehmlich,
cbrwnidigc Brüder, die Für'.'iltcu der unlusl.ckten und
beiligstcn Mnttcr Goltrö Iuugfr . i i i Mar ia anrufcn,
welchc ui'scr Aller li.bicichitc ' Mnt icr und lleueste
Hoffüllug. dcr Kirchc geg.'nwärligsr Schul) l,ud Slühc
ist. und dereu Flnsprache bei Gott am kräftigsten

^ wirkt. Rufe» Wi r dann auch die Fürbitte a» des

Feuilleton.

Laibacher Plaudereien.
(Klassisltatiun drr Mcusch^i iiu Fasching. — Wic amüsirm Sie
sich ? — Elüssir cin^ Bctlcidmlslö - Iiissriii»,'!!!^. — Die rrstt'
großc Rcdoutc u» Thralor. -^ Tcr Handlungv'i.'all. — ssrru-
dcn uud ^l'tdrn. — Dn<< Ranchlokal. - (5in g/fähvlichrr Sftrisc-
zrltrl. — Rainnlud. — (Hin höflichn' Htaiin. - - Herr Ätarti^

iiiliö. -^ Frein Wagner. — ^anon in ^aidach.)

Vlnmenbach thrilte dic Mensche» in die bekannten
fünf Rayen. wob.i ibm die Form der Schädel, di,
Hautfarbe, die Form und Farbe der Haare ols E in-
lheilnngsgrund rieu.cu- A»dere kl^ssisizme» das Ms»«
schcngeschlecht „ach den seit Alters lnr schon bekannten
vier Temperamenten; Bogumil Go l y . Oküis Einthci-
luug der Tdiere nach der beroorstechlNden Elltivicklnng
ihrer Sinne in Angcn< und Gebor. Znngcn' und G>--
rllchstl'iere folgend. ne»nt den lliiüischsu das Gehiru-
oder Vicruenthisr. weil er ein so entwickeltes Nerven-
leben bat — kurz. mau l)at schon anf die vi-schie-
dcnste Weise das Menschengeschlecht klassifi;itt und ihm
in der Nainr die Slel le eincS Geschöpfes i'-u- cxc, I-
li'ncu angcwicse». Aber man bat noch mcht vsrs»»-!'!.
den Menschen je »ach seinem ^ebeu und Treiben i»
den verschiedenen Iabresperioden linzutheileu. naxienl-
lich nach seinein Gebell in der von ih>ll selbst geschaf-
fenen fünften Iahleszeit . in der Saison uuc> in deren
Inkarna t ion , in, Fasching. Da büßen die Tempcra-
incute, ihre Gcllung ein. da vrruicu^cil sich die ver-

schiedene» Stance balo mehr bald „ l inder. u»d dic
Ztichtnng d>r Gehirnlbäligkeit ist nur auf E i n s gc-
richtcl — ails die Flelide. Da gvuppir«» sich cie Ge-
schöpfe l'lu' <'.vc<Ill'!lc<' gauz anders, da gibt es ganz
neue Gattungen und Spielarten, da tauchen die Ba l l "
väler lind Val lmülicr anf. jene beklagensweithcn Opfer,
die reizenden Kindern odrv licblichs» Nichten zu lieb
die Nachtruhe auf dcu Altar deS Moloä's Fasching
legen, da rollet sich die junge, lauzlnsü.je Gcncralion
zil einer polierenden Klasse zusailüncu. ».'äbienc'jllnge
Ehepaare die Uebergangsgaitung bilde», Uü-i die Schroff-
hclt des Gegcnsayes z» verwischen. Die Hausordnung
wi id au den Nagel gehäugt, der Solide wod zum
Nachtschwärmer, der Sparsame zum Verschwender, dcr
Kopfhänger zum Bacchanten, dcr PHIcgmalilVr nimmt
das Temperament des Sanguinikers an, und das ganze
gesellige '̂eben erfährt ciuc totale Umgestaliung. S o -
gar die g.wöhnlichen Begrnßnngsfornl'l» werden r in-
gcsll l l t. inan ruft sich wc^er «^^rvl»," „och «gntcn
Morgen" ^u. n»a,l fragt sich nur „wie amüsiicü Sie sich?"

Vis jepl abcr Hal man auf diese Frage seilen
ciuc Aulwort olmc iv^rvnli«» ln<'u!l>!ix gehört. Nicht,
daß die schlimmen Nachrichten uud trüben Gerüchte,
welche in dem Oberslübchl'!! dlr Zcilnng mitgclheilt
werden, großen Einfluß auf l ie Faschiugsfreudl» hät-
te»: dcnll dcr Imme ,̂ l!>>i<'!î  hat in« Fasching rir
>l>I>!.ii!l^ sammt dcr in ix l l l l l iü im Veisahamt .^i im
(i! l ! l l l i l i»l" deponirt, und ki'lmnn'lt sich u'eilig n», dic
Zlikunfl. so uilbeilschwanger sie ist, „Deu Teufel spürt
das Völkchen »ie, u»o wcun cr sie bcim Kra^cn
bätie". sagt Meplm'loslles. Al'er so rcchle. tolle F,i-
schingsllist melkt mau nirgends, sogar das lusligst.'.

leichlcstc Gcschlcchi ist tiefsinnig. Iimgst traf ich Einen
davon beim Wcme. Mitleidig fraglc ich ihn nach den
Ursachen seiner Misanlbropic. „Ach, sagte cr. ich wollte,
ich wäre. wo — " . „..wo der Pfesf.r 'wächst?"", fiel
ich ihm in die Rede — „ J a " , rief er. „aber ich
meine dcn Paprika" — ,,.,Wie so?" " , fragte ich jet)t.
— „ N u n , slhcn sie", sprach cr. „r>a hätte ich doch
vollauf zu ihnu mit dem Verfertigen von Alt i la's.
Schnüreinöcke» u»o audercul origiuellc». »alionale»
Bekleionilg^matcrial. Aber bei lins — (liier »nachte
er ei»c einsprechende Gestt) oa babeu wir nun die
Maskenbälle im Theater, und k.iu Mensch läßt sich
den Nalioualanzng eines Zulukaff^rs. cines spaniev-
bekämpf'Ndrn Marokkaners oder cincs bistorisch gewor^
ocuen Zuavcn machen. O h , es ist z»m vcrzweif!! ',
O h ! O h ! O h ! " — Uud mit dicftm drcifachcn M H -
>nf vc,sank cr wicdcr in ticfsinnigss Grübrl» und s»ch>c
nach dem letzte» Grunde », der Miüst.ische. IeNt
begriff ich ibn lino scin,,! Schmerz. Hatte ich doch
die Misere von vier schlosigs.ninn Maskcnpaaren nnd
cinem balbcn Tür len i.nt cigcilen Angei, geselln!
halte ich doch die drei Duhend Zuschauer i>i ihrer g l "
langweilten Si tuat ion betrachtet, war ich doch auf der
ersten, großen Redoute im Tdeatcr gcwcscn. nachdci»
ich ..das Nähnc" dcr uo» dcr Dircklion angrschla^"
neu Rieseuasfichc cutnonliuen. Dieses Nabere ivar näl't l
bcseh.n. j.uer Stoff. a„s dcm Gott dic W>lt g>schaff^'-

Das Gegenweil von der Redoute war der >»
uergangencr Woche anf dcr Schicßstältc stattgebal'^
Hanr l i lngsbal l . dcsscil Reincrlrag d iß lua l nicht de>"
Fondc drs Ha»dlun^kranken"Vl 'rcincs. sondcrn tl'ei!^
wlisc dcu i!lrmcn zn Gute kommcn wiro. Der ' ^ ' "



« » »
heiligsten Apostel-Fürsten, den Cdristnö der Herr zlim
Felsen sciner ^iiche eimctne. welche die Pforleil der
Hölle niem^ki überivälligc» lönnei l . sodann mich die
seines Mitapostels Panlns und aller himlnlischcn Hei-
ligen . dic niit Ebristus in den Himmel,' berrsehen.
Wl r zwnfcln gar nicht, ehrwürdige Brüder, daß I d r
bei Enrer allsgezeichneten Fröinmigkeit lind bei dem
priesterlichen Eifer, durch welchen I b r so bcrvorragl.
dieseii Unscren Wünsch,!! lind Forderungen angelegent-
lichst »vcrdct nachkommen wollen. Inzwischen aber
ertheilen Wi r ani's liebevollste, als Unterpfand U»-
serer innigsten ^iebc zil Euch, Uuseren aus dem inner-
sten Herzen lommendcil lind mit dcm Wlli'sche aller
wahrcn Glückseligkeit verbnndencn apostolischell Segen
Euch selbst, ehrwürdige Vrüder lind allen Geistliche»
lind gläubigen ^aien. welche der Obsorge irgend eines
von Euch anvertraut st,,!'.

Gegeben zu No,u an der Kirche des h. Petrus.
19. Jänner I 8 6 0 , i-u vierzehnten Jahre Unseres
Ponlifikatcs.

O c st e r r c i ch.
W i e n , 30. Jänner. Vei dem IilUresse, wel-

ches inl I I , und Auslande in Folgc ocs Aücrböch-
slcn Patentes vom 1. September v. I . der E»t-
Wicklung der inneren Angelegenhcnen der evangeli-
schell Glaubensgenossen beider Vekennlnisse in Un«
yarn zugewendet ist. babcn die von bicsigen Zei-
tungen in den Ictzien Ta,,en gebrachteil Nachrichten
über >i,,c zahlreiche Deputation, welche den, Vesche,de
scher ein Gesuch nm eine Audienz bei S r . M.ljrstäi
l»lgege»sebe. die öffentliche Aufulerfsamkeil in A„«
spruch genommc». Es ist auö Zeiinngsbelichtc» Iä,!gst
blkannt. d.ß in den letzten Monaten a»f verschiede-
uen Konventen dir Abjeiidiiüg l)on Dcpntalione» an
Se. Majestät beschlosst» worde» ist. I n Folge des-
sen babc» sich Gcist!,che lind Weltliche beider Ve-
le,,nln,ssc ans verschiedenen Gegenden Ungarns am
22. d. M . in Wien cingcfnndcn. Nach den von aller
Zeit her bestehenden Vorschiifl.n werden jedoch Dc»
pulativnen von S r . Majestät nicht empfemgen, we»n
nicht vorder im ordnungsmäßigen Wege die Aller-
höchste Genehmigung ihrer Al'sendung cingebolt wurde,
was in dem vorliegenden Falle nicht geschcben ist.
obgleich jc»r Vorschustcn den Velhelligteil von ds»
ungarische» Behörden in Eeinneruug gebracht wor-
den waren. Demnach ist allch Dcni /n igen. wilchc
sich gleichwohl alü D.pnlir le n.ich ^ ^ ^ » ucrfngl l>a.
l u l l . »ich! in 'Ansicht gestellt worden, als D^pnia-
lion vor S r . Mai/stät erscheiücn zn dnricn. Uc^r«
di.ß konnten diescll'c,! hier schon d>pl>all, nicht <ils
Devnlirle ihvcr Gllüil'cü^^i'ossen iiügeschen und l>c-
handelt wcrren. »veil die flligliche» .ttmwcnte in Fol^e
des Allell'öchstcn Palcnttö vuin 1. S c p t , m ^ r u. I ,
nicht !l!shr l'evcchtigt warcn, Dn'Nlnlioncn zn cnt-
scndl». Hingegen sind Di' jcnigcn anö il'ilcn. welche
lediglich in idrcr persönliche» Eigenschafl r,c ).^inister
»nd andere hochgcstelNe Personen zn sprechen wnnsch-
ten, von rrnscll'en cinpfangen, lind ist >h^en vollc
^l legi 'ü^ei l gebeten w i l den , ihre persönlichen Ai.slch«
^'» lino Wünsche lie^nglich der Ai'gilcgenhlitcn idvcr
Glalil's„>?^l„ossen den Oi'ganen Vei Negiernng gc<
ftciilN'cl ans^lspr.'che». I c entschiedener wied.rholt
cn ian ! u^d , l , ist, daü die seit melir als eine»! ha!-
l'cn ,^ahnm»derl uergel'lich elluartct.' Ncgelilng de^
iMchenregimenles der evangelischen Glanbenögrnos.

scn l'eiocr V<leinn»«ssc i» Uilgarn nnr ans dem dnrch
d.iö Älleihöchste Patent umn l . Hepiemder lino ric
Mlüistelial - Veroronling vom 2. Scpteinlicr v. I .
vor^eztichneten Wege geschehen la i ln , desto >nchc nniii
gewü,>schl werden, das! durch den pcr>ö>ilichln Ver-
kehr mit Männern auö dcr Mitte jener Kreise, die
l'lüy.-r diesen Wcg zu l'etr>tci! '^»stand genommen
haocn. znc Berlihiglln^ ocr Gcmnll)cr dligelnigeil
nnd oadnlch die in dlm neuesten Erlasse deö iN>l-
tn^nlinistcriniuö vom 1l). d. M . oczcich^eten Voibc-
reitnngcil znr Einoerufung der Synoden gciördcrl
worden sciu mögen. E^ luä're wahrlich zn beklagen,
ivenn. nachdem dlc lvoplwoitcildcn Äl>slchtell S r . Ma-
icstäl i» dieser Angelegenheit immlr dlnllichcr und
»nvelll i lnl 'arcr zn Tage lreien. dcr nntrqnicklichc S t r l i t
ndcr sliotilc Fornisrageu. wacher ansänglich dllrch
oic Erreguilg Uül'cgrmwctcn Misitranenö yevalisoc-
schwolol wnrdc. unaufhaltsam songeschc unc> so die
Verwirklichung desscu verzögert wcloen solUe. waö
in glcichcnl Ma»ic vo» den Vclhclligtcil luic von der
Regierung gcwilnscht w i i d , näinlich ci>,c m allen S>l-
pcii,ilc„lcnzcn cuis a/mcms.uner Grundlage dcrlllieiloc
Ordnnng der herkömmlichen PreSvyicnal - Vcrfassm,g
nno ei,ic dieselbe mit Allerhöchst" Sanktion fortent-
wickelnde synodale G c h p ^ . m ' g . (Wr. Ztg.)

W i e n , 2. F^>. Der „Wandr." verössenlücht
hculc ail der Spipc scinc^ Blaticö folgendil Erlaß
ocr k. k. Pollzeldtreklion i» W,cl> :

Daü T^gc^dlatt „ W a ü d c l l l " hat wiedcidolt
Miltheilnngen veröffentlicht, welche dic Nichlllng er-
kennen lassen, ('pp^llwnclk' ^cstreliniigeil gegrn die
Negierling zll ermnülc^n und zn fördern, Unznsrie-
dcnhclt und Ben„r>chlgu»g ^n clrcgcn und fcin^scligc
illeil'liiigen zwischen ucrschicdcncn Nationalitäten dcs
Nclcheü hcrl'elzusühren.

Da cine solche Haltung einer periodischen Druck-
schrift mit der ÄnfrechN'allnng der öffenüichen O ld -
nnng nicht vereinbar ist, >o wird der Ncd.'kiion des
Iomna lü ,,Wa,,derer" Ul Folgc Hoheit Erlasscö S r .
Dnrchl. deö Herru Stalll)alterö n, Nledclöstenciä?
vom 20. I ä in ie r , Z . ^ U l l . in Anwencnng dcö ^ .
22 ocr Preüoronnng line Vcrwarnnng ertheilt. Von
der r. k. Polize,d!vcktio!l. Wien. !U . Jänner 1«Ul),

W e d e r »». »

N o m , 2^ . Jänner, A,>fa»gs vonger Woche
lvolltc eine Dcpiünlim, Miüoergniigler rcn, heiligen
Vater eine schnfllichl 'Anöeiuailoers'YNit^ der ^'age dcö
Volles und seiner Vü'stimmung ül,'crgel>en. Licscnt
Vorhal'cn kam dic E^edeiiYeiiS.idrrssc dee vldeligen
li« den Papst ftl'r zur Uüj ! l t , liny »nn l»cschloß man
ei»c rcvolnlionärc Dcnionstration, d!r renn auch vo>-
g'stern Abends in Sz>uc geftpt wnro.-. S ic gmg
von dein Kaffel) dei Politici anf der Ecke der Via
Fraülna ons. a!ö dic fran^osischc Hanplwachc die ge.
wohnte A^eno.Nitiraia l ' l i l^. Von Tausend wnchö
d.r große Mcuschenkuänel ,chnell znm Zehnfache».
I ia l lcn hoch! Napoleon und Frankreich hoch! N'chls
Anderes hörte man rufen, und weiße Tnchcr wehten
anf dem langen Wege deö Zuge?. Die Haufen mach-
ten daranf voc de>« Paläste Vorgl'ese Hal l und ver-
wtinschleu den sic l>^>nck'»den Adel. D^r Fnrst saß
el'en mit vielen vornehme» Gästen n» einem glän;en-
den Vankitle. Darauf verlor sich nach mW nach daö
Getümmel. Die Poü^ i zeigt sich verzagt.

T u r i n , 27. Jänner. Die «Gazz. uff. del Ncgno"
plchlizirt das uachstel,cndc k. Dekltl:

«Viktor Emnnncl l l . ?c. ?c.
Anf Antrag Unseres Mi»isler.Staatss,ei-ltä'rs der

auswärligen Angelegenheiten, nach Anhörung Unseres
Ministrrratheö hal'en Wir uerordnct und verordnen
Wir wie folgt:

Art. 1. Die Regierung des Königs ist ermä'ch-
tigt, dem zwischen Sardinien und Frankreich al'go
schlosftnen Vertrage, sowie dem zwischen Sardinien,
Oesterreich lind Frankreich abgeschlossenen Vertrage,
die beide in Znrich an, 10. November unterschrieben
und deren Ratifikationen dort am 2ll. desselben Mo-
nats ausgetauscht wurden, uolic und a.ä"z!iche Aus-
führung zu geben.

Alt. 2. Das gegenwärtige Dekret wird den« Par-
lament vorgelegt werden, um in ein Geset) umge-
wandelt zn werden.

Wir befehlen, daß das gegenwärtige mit dem
Staalösiegel versehene Dekret der Sammlung der Ne-
giernngsaktcn einverleibt uud daß I>,dcm, den es an-
gcht. aufgetragen werde, es zu beodachien und beob-
achten zn lassen.

Gegeben in Turm. am 1. Dezember 1859.
V i k t o r E m a n u e l .

Da b or m id a."

Frallkreich.
P a r i s , 3 l . Jänner. Der bentige „Moni leur"

bringt cine Note, die im Wesentlichen folgendermaßen
lautet:

„Die Negierung bat oftmals den aufregenden
Charakter der Polemik in religiösen Fragen beklagt.
Naä, Unterdrückung des «Univers" würden heilige
Ausfäl le, die reu Angriffen desselben antwortslcn,
olme Grund und obne Enischnldigung seil,. Die ge«
sammle Presse wird begreifen, daß diese wichtigen
Fragen mit der Nnhe und Mäßigung erörtert werden
müssen, welche durch das Interesse des öffentlichen
Friedens ll»d dnrch die dci Ncligion schuldige Achtung
geboten sind."

— Das „Uüivcrs" ist unterdrückt; aber wie man
vernimmt, beabsichtigt Herr L. Veu i lwt , das Vlatt
uoil Vlüsscl aus fortzuseycn.

— Nndio. der Gcnossc Olsix i 's . ist nach seiner
Flucht aus Cayenne anf brasilianischem Boden ge-
storben.

(Nrosibritamlien.
, ^ 'ondou . Die Maschiüerie zur HelsttÜnug von

Armslrong-GeschnM'N ill Woolwich ist jetzt so weil cms-
gcdchnt. dalj von nun an wöchentlich nicht mehr 29.
sondern 2li Geschüpe abgeliefert werden können. Wa-
ren bisbcr bloß l2<Pfüneer gegossen worden, soll von
nnn au init der Anfettignitg von Lli.Pfnnix'rn be»
gonneil lverdc». — Den in den Negierungswerften
von Devonport angestellten Arbeitern ist auf ihr An-
suche» von der Negiernna, g!stattet worden, »l,>er sich
ein Freiwilligen - Schütvnlorps zu bildsu. — Voin
S t i l l e der Vaugcwerke hatte nian seit Wochen nichts
wciier gehört. Seine Vedcntung w^r geschwnnden.
seil dic tüchtigsten unter rcn Aibeitcril den Agitatoren
den Nucken gekehrt und ihre Veschaflignng wieder auf-
genommen hatten. Heute erfahren wir durch ein
Zirkular, daß dieser unglückselige Strike uc'ch immer
nicht ganz becndig! ist. Es sollcn noch immer 2l>00
freiwillig feiern, doch sin!) diese der bittersten Noch
preisgegeben.

M e , i . ^ " " V ' ^ ' ^ ' t " b die Näumc kaum die
Menge d. ^a»zwst,gl,, zn f,ss„, ^ , . , , ^ , ^ die lroh
der el^etre.enen chl.chteu Witterung c/sehi u n wa-
ren, Der Vonaal war auf eine sehr si'mige M i s e
bekoriri (wie wir boren, vom Hrn. Tape;i.r<r Doberlct)
und die Si immung d.-' Gesellschaft e-ne so heiter/
lustig!', daü man sofort den mäch'igen Einfluß »ss l n .
sllgen Priozen erkannie.

Aber. so ani,nirt die Äallg-ftllschaft. so reich der
Damenkeanz wav. so lustig die Klänge der Po l lVo
und Walker e'.lönlen. so gab es doch aneh Ma„che?
was eben nicht ange„shn, u»d doch .nich uicht ^,i ve>-
m ^ e n w . r wcil jedes Ding zwei Seile» haben muß

w nur We,cnlo,c, s.inen Schatten w.rft. Da wa
V0l M e m ,c enmme z.ipe. die n.nncnüich in den
Spe.,e!okal,ta,cn sich füblb.r m.cht^ man . l . n b l '
bel linen, o'lindischen Sommerfcldzng b^lbsi l i^ ;u s,,»
Wni.'tc man ihr rntfiieben. so blieb nichts übrig «is
sich i „ den Oikus des Nauchlokalo zn stürz,n. wo eö
zwar kül'ler. wo aber der Qualm von den (5aba„o's
u»d Cnba's gleich einem ^ondonci Nebel bing. so da9
den ^ e , ^ i , f̂ ,̂  i>as ^eblnolichl ansgiüg lind das Vier
uch iinr alle h^lbc S'l inde in Form einer Halben
^Nlnschiich. H.ilte mail bier die Bungen voüg.pnmpt

" "erotischem Tu f ! , so liieß es wieder zmuckgchen
r>>, d ' ^"> ' '^^ l iN>'e Ve»galen. wo d>r S p , isezeltel.
' . . ^ ^ ' ' l t ^cfäbrlich.r Feind, gleieb einem ^um Sprunge

^ m i e t e n Tiger lauerte, Eine Portion Schlegelbiat.n

M da^,i. iln- Tl>ener»!igsclegikir des großen W'en?
^ m i t ab,»' nicht ge,'»,^- e-nem Dri l lbei! der Geseü-
»chast drohte das Schickst, dac« die Neufteländer ihicn

Glfaugencn bkrciten. »ulr mit dem Mildernngsum-
stanoe, daß sie davon schriftlich benachrichtigt wnrden.
Der Spciscz t,el der Schilßslätte nänNich zeigte ein
P o M i p l n m , das wörtlich lauicte: E s w i r d hö f -
l ichst e r s u c h ! d ie n i ch t t a n z e n f r ü h e r zu

S p e i ß e u !
Die Vorstellungcu im ^.hcater stehen ganz unter

dem Emflnß der F Ä m ^ i l . »ur d,.ü das Neper-
,c?ir in seiner Velämpfnng des Sprnch.s : VclriiUi^
e!.Icl:tc,l fo i l fähr l i es b i ^ t e s ît unsrem letzten Ne-
fennc »ichlö von P.dcutnng; den» obgleich „D- 's
,ägl,chc V r o l " für uns e,nc Novität war . konnte»
wir !dm doch leiu besondies Int.resft abgewinnen.
^ , s,̂  „,,r ^,^ cin verbalN'oininrler Abklatsch des
Gulike'w'schcn Drama's „Die Sch,«!e der Neichen"
betrachtet wnden muß. Wofür wir der D„ek!,o»
in Etwas 5>l D.nik velpsi><b>et sind. ist die Vorfüh-
rung der Iünmund'schen Z'Uberpossen : „A lp 'n lö l ' lg
uud Menschenfeind". »>w ,.Dcr Diamant des G>i-
sterkönigs.« ?)war unteestüylc wlder Dekoration, ncch
Kostüm, üoch Darstellung dic Phantasie des Zu^
sch'Nlsrs. und dennoch fühltc cr sich .nigezogcn vou
der diesen romantischen Zniberlnärcheil innewol'nen-
een Po,si.'. A,l die Nailnnn^schen Marchsnso>ele
luüpsle u,an einst die Hoffnuug, d.->si einc de>,Ische
.Nomörie sulstshen werde, die alle Vor;n,ze der A , i -
stopl'aüischcn, alle Neize der Sl'alei'pears'scheli haben
werde- de„n ist anh rir Forn, dcr Alistopli.niischcn
^oinöoie v.rgailgen. l^' l)al sich doch die Form des
romanlisben Mä,che>>dl'an>a's wle Sh.!seso>'arc in
seine» „S tnvn , " „)^i,!tsl>»ärchen" nnd „Hommer-
nachlstraunl" uns ticssliche Muster gegebeu, rüstig

weiter gestaltet. Aber was nach Naimni'd erschien,
ist la»m sr,uäh,!c„swerlh. Mehr und weiter ent-
wickelte sich das Eharakterlustwiel. von welcher Gat-
tung wir kürzlich ein sebr ergötzliches vo» Feldmam«
«Der böftichc M a n n " sahen. Herr M a r t i n i n s
gab die Hanpt« und Titelrol le. nnd ^war so vor^
üesslich, wie wir fast noch »ichiö von id:n saben; er
errang mit dieser Parlbie einen Succeß, der. wüin
er sich auch nicht >m lärinendrn A l l a n s , so doch in
der beilevsten. beifälligsten St imni l ing des Piibliküins
manifest,rte. Herr Mart inius sollte sich ausschließ«
lich diesem F'ch der Komik widmen und seine Mit tel
üicht ueischlvenden. Cbaraktcrc darzustellen, welche
seiner Natur g.iuz fremd sind. wie es schon linige«
,nal gescheben. I n „M i la i ' do l ina" einem ^ii-ml,ch fa-
den i.'nstspi^l von ^ u u k. und i» «das Salz rcr Ebe"
von Göincr . welch letzteres als N.prise in S^ene
g i „ g . ciütete Frau W a g n e r dnrch ibr rolitiüirles.
,,i-fä!liges Spiel woblvc,dienten V. i fa l l . Die Ebre.
^nr Neprlsc erhoben zu werden, verdient „Der böftichc
M a n n " auch. und im Namcu des Plibl i lmn's l'ilten
ivir die Direktion „böflichsl" um diese» Akt der Höf-
lichkeit und Gefälligkeit.

Unirc Leser babe,' vor acht Te,gen einen Vc-
riebt »nsles W<ener Fenillelonistcn gelesen, in w l l -
cheiu ciwähltt lvnli'e, wie der Wiener Maler Eanoi»
plötzlich durch cin Vild «Das Fischermädehen" Aller
Aüf'inerkiaml.il auf sich gezogen babe. Vein» Hören
dieses Namens siel uns bei. daü vor ^i'ei Iadien
,n der dcntschen O^denskirchc ci>l Vi ld vl>bräunte n»d
a» dissc» Stelle ein neues aufgestellt wurde, das
(wenn es nicht zwci M.,!er dieses Namens gibt) des-
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Spanien.
M a d r i d , 24. Jänner. Alis dein Hauptquar-

tier der spanische»» Armee vor Tc tuau. 18. uud 19.
Iänuer, sind Verichte eingelaufc», welche die Verui l i-
lhuug. daß dcr Kauipf mit Winlcrwct lcr , stürmischer
See, stra^eulosem Tcrraiu mW maurischer Tapferkeit
lein so leichter sein wer^e. bestätig»!!. Dcr „Eorrc-
spoüdcmce Havas" wird aus Madr id , 23. Jänner,
berichtet, daß G l i r r r a , früher Adjutant Espartero'ö.
dcr Uulerhäudlcr wegeu Abschlnß des Friedens mit
Marokko sei; es scheine, daß dem General O'Donucll
in Betreff der ^ricdcnsvcrhlindlungcu Eiöffnun^en aus
der Hauptstadt zugckommeu seieu. — Der „Eorrcsp.
Havas" zufolge sucht dcr päpstliche Nuullus iu Ma«
drid Freiivillige fiir die päpstliche Armee in Spame»
zu werden. Die spanische» G.setzc verbiete» oiese
Werbnngen streng; »ach Veeildigung des ofrikanischc»
Krieges würde cs au Freiiuilligc» iu Spauicu mcht
fehle», die spailischc R'eglerung werde jedoch schwerlich
die Erlaubniß zu solelieu Wcvbliugcu ertheilen, da sie
nicht ^nst habe, „Deilionstratioueu zu ermuthigen,
die uur Frankreichs uno Englands Mißfallen erregen
lonideu."

— Aus V t a d r i d vom 20. Iänuer wird telc-
graphir t : «Die Häfeu des Flllsfts Tct l l^u und die
Siadt selbst (d.is heißt, wenn die Spanier dieselbe
erobert haben) sind zu Freihäfen erklärt worden.
Vou Eeuta uach Tetuan soll eine Eiscubahu angelegt
werden."

Portugal.
Ans L i ssabon vom 20. Immer wird die feier-

liche Eröffnung der Cortes-Sessiou gcmeldcl; rc r^öu ig
ucrküudctc in der Thronrede, daß Portugal mit allcu
Völkern iu freundlichem Veruehmeu stehe.

Dänemarb.
F^lensbur f t , 28. Janucr. ?lachdem dcr Stände-

Versammlung vorgfstcru Abends die offiziöse Mitthei-
lung von der bcvo»stehcndcu Anknuft des Ministers
:><l iül i ' l inl für das Her>oglhum Schleswig, Varoil
Vlircii-Fineele. zn^egange». ist derselbe gestern in Be-
gleitung des Dcpartcnicntschefs im Miuislcriuin dc^
Auswärtige» und auocrcr Miuisterialbcaiuteu. liier»
selbst eingelroffc». Ueber die Abstchl »no dcu Eu l -
zweck dieses zieinlich uncrlvarteteu Schrilles waren die
verschiedenste:! Vermuthnn^cu unbreitet; am meisten
neigte luan zu d»r Anuahme, duß »er Baron ocr
Stäudcversnmniluug. im Nann'ii drö Gc^miuiininifts«
rinms, ciueu Vergleich auf Gruodlage der I n l o i po r . i '
tiou des Hcrzoglhums Schleswig, oder, ivic nenei-
diugs die Fcrmel laulct — „auf Basi^ der Ansdeb'
uu,,g des dänische» Grunogesepes >n>f da^felbe" —
werde cul^ubiete» haben. — Der Vorschlag einer Thr i -
lling Schleswigs dnrfle lbenfalls uichi auüer dem
Vcreichc der Möglichkeit liegen, indesscu waideu die
Dänen iu dusem Falle die Grcilze wob! etw.is stark
»ach Siideu uorzuschiel'e» sncheu. Aü» Montage wird
die Vm'animli ing dir Spiacl'sachc uo„ Neuem anf<
nel>n,eu. Vo» einer königlicheu Eröffnung auf die
Äiitvägc dcr lebten Htäiideversamuilnug u.rlantrt anch
jeht uoch >mmcr >uch>^.

Schweden und Norwegen.
S t o c k h o l m , 23. Zäinicr. Ueber die sssaukbeil

des slouigo wird milgeN.'eilt, daß .ftarl XV. im leytcu
Sommer lul ^ager l'cim l)ieilcu sturzic nnd sich oabei
oaö eine Bein uerstanchie. AIs der Ko'uig später sich
il l Christiauia aufhielt und oei ciuer Feuer^brnust zu-
^fgcu war, mußte er sich aus dem Hofplai) des dreu-
ucudcu Gebälidcö durch einen Sprung über eine Mancr
retten, iudcm der Auöiueg durch herabgestürzte und
lireunende V<Uke!l versperrt worocu war. !Uri dieser
Gelegenheit wurde die Verslanchnng uerschiedcuer Seh-
nen stärker al<5 zuvoi. Hicrzll hat sich r lwas Zihcn-

selben Cauou'ö Pinsel geschaffc». Nnd so ist eö. Die
Oldeuoii iter habcl, es in Wieu von C.ü,ou malen
lasscu llnl? higher gesendcl. Es ist das Vi l? deö
Hochallars, da,stellend, wie vier Engel das Conlei"
fel der Mutter GoitcS >u>t dem ttmde l ial tcu, zu
welchem eine Oruppc ^eic>euoer die blicke eihebcu.
»elend: Mar ia hi l f ! I u dieser Gruppe bemerkt nun
dcr, wllchcr einigermaßen Neuner i ! l . daß das '^ilo
das W e , l eines hochlalenNNcu Malcrs sciu muß. D i r
Plastik dcr Gcslcillcn. die nicht wie bei vielen HNr-
chcubilrcru ordinarcn Schlags auf die Leinwand ge-
llcbl zu sein, sondern sich davon abzndcben scheinen,
das ernste und doch höchst warme Coior i t , die inler-
lssliuic schöne uno eorrclie Zeichnung, dic gedrängte
und Doch klare, velsläarige Gruppir l iug vclrotheu die
Meisteihand. Nach Betrachtung dieses Gemäldes ward
es uiiö glaubwürdig, daß der Schöpfer dc^sclden durch
glückliche Behandlung eines, dem '̂eben rnlnouime-
ueu Sloffco plötzlich berüyml glworcen. Unsern ^e-
seru dürflc es daher m,ch inicrcss.uit selu zu crfab-
reu, d ,̂ß wir hier ein Werk die,es berühmten Oanou
yadcn.

matismus und «caftloslgkcit gesellt, so daß beim Ver-
such, gehcu zu woUcu, Schnicrzen enlstchen. Dic
^eibärzie des Königs haben angeordnet, daß er, um
wieder vollständig geheilt zu werden, iu ciium Zc i l -
raumc von vier l>is sechs Wochen daS Vctt yütcn müsse.

Montenegro.
Dcu » M r o o . Noviny" werdlu oou der moute-

uegriuischcil Grenze euuge Details über das Atiental
mitgetheilt, welches ciu gewisser Pejovic au dein
Fürstcu Daui lo allszuführeu beabsichtigte. Hiernach
h^t Pcjovic vou eiucm a>l der Meeresküste wohnen-
den Gefährten zur Ausführung seiucs rnchloscu Plans
Pulver erhallen, wlirde jedoch von einem andern
^andsmaulic, N.lmens Fil ipovic, an dcu Zürstcu vcr-
ralheu, ociuzliiolge ill Nieka Eernejcvic, cilie halbe
Sllüioc vor dei zur Ausübung oes Attentats fcstge-
sltzlcu Zeit gefäilglich elngczogeu und während ocr
Nacht uach Cetliuje gebracht. wohin sich an» frühe-
sten des uächslcu Tages mich dcr Fürst saiuiut feiner
Gi'mallu liuo seiner S ln lc begad, uno au ocu Ver-
brecher die Frage stelNe: „ W a r u m derselbe ihn habe
töoleu wol lcu?« Pejovic criuiederte ganz latouifch:
«Alls dem einfachen Grunde, damit Moutcuegro cl-
ue» besscrcu ^ülstcil beloinine." Da,i l l fragte der
Fürst: „lDb lind wllchc Auhänger Pejovic habe?"
Dicser cntgegnete: „ I ch habe sälumilichc Montene-
griner uuo Vcrdjane <̂ die uölolichcu Insasseu Moiltc-
l^cgro's) zu Gesiuullngsgeuosseu." Hiemlt war das
sliiumarischc Prozeßoelfliyreu geschlosscil, uud Pejooie
lUliroc iu Nieta Eeruejevic aiu Samstag, alö dein
Tage, au w^lcheai »äiumlliche Moiltenegliner alls' de,<
Markt zu kommen pftea/u, init dem Sirauge hin-
gerichtet.

Vermischte stachrichtell.
Der im vorigen Jahre iu Ve lin veistorbei,e

G^h, Obel < NegierlingHiaih Schlöucr h.ttle den ulerk-
wnroigeu Einf.Ul, deu lu Kliiuastcu liu Er i ! l '.blU'
ocu Ab^. I -Kader llnl ein Paar Zeilen für s>iu Ge»
ocnk' oocr Staunubuch z>l billeu. Dcr arabische Fürst
fand iu dieser Vlltc nichts Auffälliges uui) ließ lym
baldigst cluc Autwott znloiumeu, die mitten >n ihrem
orienlal^scheu Worilvllsl folgende, namentlich für Ve-
a,ule beiuerkeusluerthe Stelle culhäl l : »Der Scclcu-
aoel liegt iu vier D ingen: in der Vollkommenheit
des Verstandes, ill drr Ancigung göllllcher llud
mcujchllcher Wissenschafi. iu der Vlol'achinna. der gu^
tn l H i l i c uno lu der M>loe geg.u oic Menschcu. Ich
l)örc. daß I l i r eül Ktaals^mt verwaltet. Eiucs Staatü-
beaulien schönste Eigenschaft ist Mitgefühl uno Milde.
Die Weisen y.ibcu gesagt, ulail elreich.' durch Milde,
w^s inail uicht turch Slrcuge erreicht. Das Was-
ser, wie weich es auch ist, rurchschueidct oen Stein,
ivlc hart er auch ist. Darum soll rcr 'Zl-amie uicht
mit Strenge, so le ra u>it Milde vci fayren; ^nich stellt
oilse cer Gciechtlgkeit näher. M,t dieser ,chönen
Hiahuilng empfiehlt stch dlM prenülschcu Regierungs-
ralh Mo- t l - t tader , Sohu des Mnzi Eodi>>.'

— Die berühmte Sängerin Frau Wilhelmiue
S c h r ö d e r ° D c v r i e u t , welche »ach langem ^eioen
lnil 2̂ >. o. Mit tags iu ^lodurg gestorben lit, war die
Tochler der berühmten tragischen Schauspielir iu, dcr
noch Icb.udcu 79jahri^cil Sc»fie Sch'öder. aus ihrer
Ehe mit oem Tenoristeu F. Schröder, uuo wurde im
Iah ic lUli.'! z>, Hamburg geboreu, und von frülicsttr
I i lgcnd an »ulch ihre Mutter für die Kunst a/bi lrel.
Kerens in ihrem fuufleu Jahre Vciiat ftc die Ham»
buiger '!jüh»e alg laufende Amolii le, und im zehnten
winde sie Mi tgü.d deü Horschelt^cheu Htiidecballlts i>,
Wleu. Späler wic>,»etc ste sich dein Schauspiel. U!>d
lrat alö A'icia iu Racine's «Phädr>>" lm Nurglhea.
icr alls. N.bcubci stlloiric sie den Gesang, und sang
>iii I a l i r sp.iter, im Jahre l « 2 l , dle P.xuina. I,>
üerl lu hemmte sie >m Jahre 1«23 den Schauspieler
Narl Dcvrleut, dcr j 'P l hauuover'sch.r Ho„chanspleler
ist. uno alls wl'lcher Eye ocr Schallspi,Icr Friedlich
Devli^ut st.nnmt. D l r Ehe wurde >cdoch schou iu,
Jahre 182« gelöst. Ja, Jahre 1830 ging dle Knust-
lcriu zlla, cljlcu M^Ic »lach P a r i s , >vo sie sehr gc-
fcicrl wurde. M i t giößlcm EülhnslasüNlö wllcde ste
im Jahre 1832 m ^oiloou aufgeuommcu. wohiu mau
sie auch !833 und 1^37 wieder berief; l 83 i i luachic
sir eine H'ill,lst!cisc u.'.ch iliußialld. Oesterreich und dlirch
Deulschlaul). Iv re hervorrageuostcu ^elstuug.-il warcil
Hidelil) Emyanihe, Douna Au»a, Vestaliu, Dlsocmona,
Emmelioe, Romeo. Nl'l!l>a und Valcmmc. I i u I^brc
lt>^l!) bcihcillgtc sie sich ml den Unruheu in Dresden
uud hciraletc im Iahrc 18!>d zil Golha dcil l icvläu-
dlscheu Glllsbesli)cr v, Vock.

— Alls T h o n o n (Kantoil Geuf). 20. Iä»uer,
meldet lnau, daß Sonntags zuoor iil der diesem Oric
nahe gelegrueu Gemeinde A ciers llm dic Mitlags«
zcit ein mit NaslameildäuiiM! bewachseiics Stück i.'aiid
plötzlich verfaul und a» dessen Str l le eiil l l t tncr
See erschien, aus dessen Oberftachc Scheiter schwam-
men vou ei»er nllbelaunteu Holzart. Der See ist
so l i l f , daß nl.in die sehr großen Kasl.lill'subänme

nicht mehr steht. Gleichzeitig hat stch eiu Vach als
Abftnß dcS See's gebildet; man fürchtet, daß der
See noch größere Dimeustoucu auuehmen werde.

— Eme Veschuldi^Ni'g iu «Kolokol" , daß dcr
Glilsbc>H.'r Stachowski. zugleich Vorsitzender des Flri-
üliiialgsrichtshofs iu Mohileff, seinen leibcig»'uc» Vällt«
riuuen bei dcr Obsternte Maulkörbe vorgelegt, d^mit
ste ilicht selbst essen konnte», mcicht iu Petersburg gro»
ßes Aufsehen. Dergleichen Dinge fehleu gerade uoch.
UN! iu der Vaucruaugelegeuheit die Gemüther ^ll er-
hitzen. Die Geschichic geht von Mnnd zn Mnude,
Niemanden fällt es ciu, an dcr Wahrbcit zu zweifeln,
ll»d Jeder erzählt sie cmstweilcn eifrig «ruiter. Na-
türlich fehlt da»» auch die l.Iuolu l o m - Wirkl iug
uicht.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
V Z i e n , 2. Ftbr. Die „Prcssc" »l. ldet: Feld-

malschall Freiherr v. H c ß hat heule die Teilung des
General - Öüartierineislerstabcs ao deu vou S r . Ma^
jcstät iym eruauuten Nachfolger, Fcldzcngmcister Ri t -
ter u. V cue d e l , nbcrgelilu.

B e r n , 2, Februar, Dcr Bundesrat!) hat der
blsoildercu polilischtu Vcrhälluissc lucglN Tonrlc
aus Genf zum außerordentlichen Gesaimcu iu T l n i l l
crnaunt.

B e r l i n . Nach Mitthci l l lugc», die der „ N .
Z . " alls P.nis uuo Tur in zugehe». Nebt schon in
dcr nächsten Zcit eiu Ultimatum SaroiulsUs an deu
Pcipst l'evoi, iu lvlledcill die sofortige Einstellnug der
in freuldcil Slaate» fur d.u Papst stallfindeudeil We i -
bnugeu gefordert wcrdeu >oird. I m Falle dcuxclbcu
Uicht enlsproch'il wird, würde Sardinien zur Vesetzmig
der Nomagna schreiten.

M a d r i d , 2, Februar, Nclrächllichc S i r r i t -
kiäftc haben grstcrn den rechten Flügel des spaui-
schcu i.'agerö angegriffen ui,o sind zurnckgsschlaak»
wordeu. Dic Spanier ^iugeu bierauf zur Offeusive
über, biachteu Ulwrduuu,', i» dic Neibeu der Maiok-
kaner lind nahmeil ihre Stel lungen, welche sie bis
>»m Schlnssc des Kanipfrs behaiipt'len.

Die Marokkaner, welche von dc» Vrüdsru des
Rufers befehligt >r>ircu, sollen 2 0 0 0 . die Spmi i r r
»ur 200 Mann verlöre» haben.

Aeuesiez ml5 Nullen.
M a i l a n d . 1. Februar. Vou Seile der hî si«

^cu Quästnr sinn sür oie politischeu Eniigrauleu Vor»
schviflc» über die Uc^itim^li»,, ihrcH An'frutbal!«^ er<
gangcn. nach welche» Darividerbnndelnoc >i,,t Anest
llno ^ande.'mrweisnilg bedrol't wcrdcu, ^alit kölligl.
Dekret wurde dcr ehemalige Mini'lerpiasloent Gcner^I-
licnteuant Lamarmora. sowie der GlUeralmajor Ca>
vaücic V . i f r « . dessei'. Demission alö Gelleralscklllar
iitt Kriegsministerlum angenonnaeu lvuidc, iu Dis»
ponil'il i iat vers> tzl; für die Fnnklioa des fehler»
wurde dcr Geueial Eavalicie Allialld bcstiniuit.

T u r i n , 1. Februar. Ein Anschlug ocS L l ' n -
diklis foidert über Auflrag der Negieinug die A lb , ! -
lcr inif . zur Psschlnluignug dcr lillßerordeüllichcn Ar-
deitf» in dc» Wcrfstätteu liud Schmildeu dcs A,se-
ll^ils bei^lltragcu.

Das Gcrücht von .einer Reise Cavoms nach
Pavis uud London ist unrichtig.

Neuche L^uallliilischo ^ost.
Kous tan t i nopc l , 28. Iäüner. Das «Iour».

de Coustaminople" glaili.»! .inuehiuen ;u dürfen, das
Defizit w,rc>c heuer u»bedeuleud sriil. Isiuai! Pascha.
Gouverneur von Salonich, ist »ach Erela. Hnssei»
Pascha vo» Errta nach Salonich versetzt worden. -^
Graf ^.'Ilemano ist i» Konstaniinope! angekoamicli.

A t h e n , 28. Iäilnrer. Eoilouriotti ist z»m Mi-
»ister dcs I»mrn. .Nnliusminister Zaimis provisorisch
zuul Minister des Aenster» crnouüt woidcir,

glmdcl5- und Vlschüstgblrichtc.
W i e n , 3 l . Iäl iner. V . i c>er gesler» Abe,>d>)

st^ltgeyadte» Verlosung der fürstlich El^ny'scheu ^ol-
lc r ie ' ^osc lunidc» die folgenocn Treffcr gezogen: ?il'.
2 l . l 3 2 gew. 12,000 fi.; Nr. 8 7 3 3 , 0 ^ 9 7 , 14.747,
14.783, 38.717. l i l . l ) ! ! ) . 27.302. 40.440. 20,0^2.
30 1^4, 17.07»). l 4 l i ? 4 , 8l)0!) , 36 . l i i i 0 . «39.^,
2 8 . ^ ^ . 3 0 . 4 9 4 gcwluncn je l l )0 fi; Nr. 20.4 l>.
28.l)7»i. 10.784. l 1.082. 34 .308 . « 3 8 0 . 2li.026.
22 470 . 8440 . 10,898, 17.143. 3 3 , 9 2 1 . 3 l . l M
2 2 8 3 , 2 6 . 0 0 9 . 7 2 l 4 . 13 .890 . 5 3 0 0 . 1i).9tjs.
3 9 . 2 l 0 . 1^ .231 , 22.4K8 gewiuncn fc 60 ft.

Effekten- und Wechsel-Klnsc

an der k. k. öffentlichen Vorse in Wien

am 3. Februar 1800.

(fffeltell. Wechsel. ^
ü'/, Ma^!liq»ss '»<.»,<;,) l).'R<. , An^'l'urg . . 1 N.«<> ^ , '
5"/«^at.-A!,l. 77,W ö . N . , Enroll . . ,:z.<t<l> " ^ '
B.nltVilt. o, Div, 842. ö, W, , K. f. Dulatm ll.^3 l'. - '
Kleditasticn . ll!N,70>). W. '̂  ^ .

,,»„»»«„«,,»»» »»»>» ,»
Druck und Verlag von I.zuaz v. Alcimuayr H F. Bamberg m iiaidach. — Verauiwortlicher^Redakteur: F. Vambcrg.



Fremden slnzeigo.
Den I . Feb rua r i860.

Hr. Ritter v. Atonas RovicS, Kapitän beim
Lloyd;'—Hr.Wallilsch, Kaufmann. lu,d - Hr. Slocks.
,eitel-, P,lv>itiei', ro» Tx'est, — Hr. Z»bai, Handels
mann, von Görz, — Hr. Fron,»,, Haiidlimgsiciseiide,',
von Stuttgart. — Hl-. Semler, Geschäftsreisender,
von .Klageiifllit. — Fr. oe Vitaiis, Besitzeiin, von
Neustadt. — Frl. Kalker, Gütöbesthels.-Tochter, vo»
Kraii'bllrg.

Den 2. Hr. Fattinger, Verpfiegs.-Beamte, ro»
?ldelöbciq. — Hr. Waschnilius, A,zt, ron Nassei'fuß.
— Hr. 'Mobotschnia, , Gewerk, vo» Eisnern. — Hr.
Tann,„beiger, Agent, von Uoine. — Hl'. Rott, Hand.-
lungSieiseiidel-, vo» Giaz. — Fr. Ciom. Private, von
Flolenz.

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
Den 27. J ä n n e r 1860.

Franz Machorzhizh. Knecht, nlt 60 Jahre, im
Zivilspital Nr. 1 , an der Luiigensncht.

Den 3 l . Frau AancS Krammar, Holzspeditsurs«
Wltwe, starb im 97. Lebensjahre, iu der Stadt Nr.!
587, an der Eütkräftllng. — Hr. Markus Laorcnzhizh.
Haus« und Nsalitäienbeslhtr. alt 73 Jahre, in der
Kapuziner'Vorstadt Nr. 30, an der Gchirnlähmimg.
— Frau Margaretha Achlin. Bürgerswitwe und
Hausblsitzcrin, alt 88 Jahre, in der Stadt Nr. 303.
am wiederholten Schlanftuß. — Dem Simon Panier.
Aufleger, sein Kino Franz. alt 2 Jahre, in der
Polnna. Vorstadt Nr. 20. am Zchrfitder.
A n m e r k u n g . I m Monate Jänner 1860 sind 63

Personen gestorben.

Z. 47. » (2) " " ^ r . N i l

Bei der k. k. Religionsfondsdomane Land-
straß erliegen circa 4U<» Zentner Heu, 400
Metzen Hafer und !l»U Metzen Eicheln zum
Verkaufe bereit.

Abnehmer hievon wollen sich mit Angabe
der Ware, des Quantums und deö Einheits-
preises an das k. k. Verwaltungsamt Land-
straf; offcriren.

K. k. Vcrwaltlmgöamt Landstraß am 3l>.
Jänner l8«<>.

Z 7 ^ i 7 (3)

D m verehrten Mitgliedern des hiesigen
Casino-Vereines wird zur Kenntniß gebracht,
daß im Lauft des dießja'hrigen Faschings in
den Vereins-Lokalitaten folgende Adend-
unterhaltungen, die jedesmal um halb acht
Uhr beginnen, stattfinden werden, als:
am i l . Jänner 1800 Tombola mit Tanz,

« ^'^ » » Ba l l
" 1. Februar » Tombola « »
" , 3 ' » >> » » »
» l l i . „ „ Ball
»''<?. ^ „ Tombola >> »

Laibach am 7. Jänner I860.
Von der Direktion des

Eafillo-Vcreitts.
Z. 79. (5) 7 "

Das Hauptdepot für die Prooinz Krain,
meiner im I n - und Auslande berühmten
Haar-Pomade, welche sowohl zum Konftr-l
Viren der Haare, als zum Färben derselben
vorzüglich geeignet ist, habe ich in der Nürn-
berger-Waren-Handlung des Herrn Josef
S c h r e y e r , Spitalgasse, errichtet. Die
Pomade ist in Vlond, Braun u. Schwarz
zu haben und deckt sowohl rothe als graue
Haare vollkommen. Der Tiegel, mit Etiquet
und Gebrauchs-Anweisung versehen, kostet
50 kr. ö. N5.

I . A. Metzger
in Wien.

(Z. Laib. Zeit. Nr. 28 u. 4. M r . I860).

in großer Auswahl von 1 fl. bis 10 f l . , so wie auch feine Bouquet- st Vlmnen-
Bestaudtheile, und verschiedene Sammet- und Band-(5oiffure's sind zu haben im

Damen - Putzwaren - Uager
M l „Amor" dcs A. Wcllnuschcg,

Hauptplah 230.

Sonntag den 5. Februar 1860
wird in den obern Sälen dcr bürgerlichen Schicßstätte ein

Alibes-Mn^kenbllll
abgehalten werden.

Um 10 Uhr Abends findet ein M a s k e n z u g Sta t t , an welchem
sich die p. iv Damm und Herren möglichst zahlreich bethciligcn wollen.
Zur Vorbereitung zu diesem Einzüge werden die untern Raume der
Schießstätte zur Verfügung gestellt.

I n der Naststundc wird ein Spiel veranstaltet, bei welchem schöne
Gegenstände zur Vertheilung kommen werden.

Eintrittspreis für die Person 1 st., an dcr Kasse 1 st. 4« kr.
Aufang um V Uhr Abends.

Die Eintrittskarten sind in den Handlungen des Herrn Josef K a -
r i n g e r am Hauptplatze, dann des Herrn Jakob M a y e r in der Spi-
talsgasse, und beim Herrn Casino-Custos zu haben.

Von der Schützen - Vereins Direktion.
3. 12«. " ^ '

deren Ziehung bereits HIM fl. WWiirz erfolgt, sind billigst
zu haben bei

Gustav ISeitffiiMnn.

' ^ pratt. Zahnarzt, ssrsindcr u»d Priuilsgium^-Iühal'cr dls /U,»n«l,«'^l« »^l«««l«»««o»'» m Wis«. '
W Ich bestätige Ihnen hicmit gerne, daß ich Ihr Mundwasser geprüft und scyr empfehlend' .
^ werth befunden habe.
D Vieu, im Jänner 18ü7. . 1 . ttp,»<,«5<>r, »,. ,,. ^
A w f. f Pronssl'r »1» dcr Hochschule in Wic», !
Ii« süni>,l, sächsi'chcr Hc>fiall> :c. ^
M I „ Lail'och zu ha^n bci ^ « « » , » Ii,,»l«z»<»«' „nd ^ n l » » « , » I i n « » o l , « v l < « ; in G^rz l>̂ i I .
M M n e l l i ; i» A^na», t>«i G . M i l i i z l ) , Vlpoll,clcr; II, ?i,!.ivast'!n I'ei H a l t e r , Äl'^th.s.r: in N l l l s t ad t l
M bs! D . ÜlizzoUi, ?<poth.f.r; ill Wo l , « I ' , r g bci W . P i r k e r ; l'l Tr ie f t b.i X i kov i ch , Äpolhe'rr; in
M G u r l f e l d l>e> F r i e d . B o m c h e s , Äpothclcr. ,

Z. " 3 . (2)

Gesellschaft für Lebens- und Renten-Versicherung«
Gesenschafls-Iiapital 2,000.000 Gulden.

(Konzessionirt durch hohen Erlap des k. k. Miniftcrinmö des Innern, cklu. 1. Dezember l8!>«, Z 10.Nl) .

Wechselseitige Überlebens-Affoziationcn — Wersorqung und Ausstattung von Kindern. — Vcrsichc-
lungen auf den Todesfall, auf das Leben und den Ueberlebensfall.—Gemischte Versicherlmqen. —
Unmittelbare nnd aufgeschobene Leibrenten, und jede andere denkbare Kombination zur Versicherung

des menschlichen Lebens.

Der 8ih der MelWasl ist m N i e i l . aill ^os Nr. 339.

l^HT'Am 3 I.Dezember 1869 erreichte die gezeichnete Versicherungssumme die Höhe v.HH,.5O.5.»Htz ft. OW.
ss"-.^^. Giir Vssich" »g^ «znsNN^lMliNiis» ^ MtüMNl^N (!^n!^>l^N !0< ch>"t w ln. nd dc5 ersten
<H^3 ,„„„»e vl» U l l l . M l l » M N W j j 2 F^NNUUUl V ^ M U l l l , Jahres »it dm ^fth'id.r
^'c^llschaft, iN dcr schlagcMe A.wciö, wie richtig tas Pul'l ifum die Vmthcile zu würdigen versteht, die dcr , , H N > 5 « « "

lurch scillc viclsntigfN .ss^ülbiüati^iun cillr» Iü icn l'ictct, welchs» ihre li^'Nf »nd ihr^r Aügchön.^n gcssch t̂c Zusllilst »nn Hcr;,n liegt.

tt^7' Die 7ärife unä vrurkzebritten stekbn in HV«>« in äsn Lureäux äer Lezellscllalt unll iu
üen I»e<»vi»'F.o« bei llcu N«rr<m Hunten .leäerm^nn xu likdote.

I n Laibach bei Herrn Gustav Hcimaun.
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Z. i l l i . (1)

Gin Mädchen aus solidem
Hause

wünscht als Erzieherin für Kinder, oder
als Gesellschafterin zu einer Dame hierorts
unterzukommen. Nähere Auskunft ertheilt
das Zeitungs-Comptoir.

Z, l 25 . , 2 )

Allathmn - Mundwasser.
Nach lmd »ach fängt mau <n>ch bei uns an, dr»

Zähnen jene Ammei lsaml-cit zu widm^,', deren diescl«

bri» in so l)ohe»i Giare bcdinfc'n, ^^liiit der Vi'ensch

vc>>- ^cide» lnid Ilnauiichmlich^'iteu b^il'ahit weide,

Kein Lridrn ist schmtizhafttl' als Zahnweh; selbst die

schöne Helena mir schlechten Zahnen, u»d in Folge

dessen »nit ubeliiecheodclll ?lthem, würde ohne Fi l ier

geblieben sei», und jeller aiü) der Geschichte belamlte

Miiiistel-, den der juülie zur Herrschaft gelangle Fürst

<i> Ruhestand versetzte, weil ihn die schlechten Hähne

des gieise» Staatömannes uiia»gei>el)M bniihrten, ware

nicht g'bruchenc» Herzens gestorben. Von nichts also

gilt der bekannte S a h : „j»! illciziii» ul)«l» ««>» ,»<»

<li<:i!iI ^NsÄlUl'" so sehr, als ron dei, Zähnen.

'^ci den» gelingsteil Erscheine» eines Zahüleidens
wende ma» also P o p p's ?l » a t h e « i n . M n n d w a s s , r
ün, inid llu:» ist geschü^c vor den oachthnligen Folgen,
die Pfllchlvers.nlilnü'f; gegen seine eigene Prison so oft
mir sich flih,r. „?lchl ans sich selbst gebe»" ist die
erste Regel, wil l man überhallpr gesund bleibe», und
besonders gilt dieß von de>, Zahnen. Alle Krankheiten
werden mehr beachter als das Zahnweh, nno drch ist
dieses «icht nur die lästigste Krantheic, weil sie Einen
oft so lange »erfolgt als man lebt, sondern anch die
lüiangem'hmste. Gewöhnlich kennt man erst daran,
welche Nolle die Zähne in unserer Kranlheitsgeschichte
spielen, w<un si.' Einen, wehe tyu» und man sie reißen
lassen muß. Dann ist eH aber zu spät, dann hilft nnr
ein :adita!^S M i t t e l , das N,bel musi mir der W u r.
z e I heraus.

Oblvohl Pl?pp's ?! n a t h e r i n . M u » dwasser fast
in jedem giößcru Haushalt in Einwendung ist , so wol-
len wir doch jene, denen <s »icht bekannt ist, auf die
Wirksamkeit desselben aufmerksam mache». Es ist die-
ses das l?0!trefflichste M i l l e ! , se>ne Zähüe gesund zu
ci hallen, r»or ^ciden ^» bewahren, und selbst wenn
daö Uebel vorgeschritten ist, demselben Einhalt zu thun.
Eö dient zur Reinigung der Zähne überhaupt, selbst
in deuzeliige» Fällen, wo bereits der Weinst,!» sich
abzulagern begiiun; es gibt den Z^hnc» ihre schön,',
»aiülliche Faroe wieder, beirählt sich auch in Nciner^
Haltung tlinstlichei Zäh» , ; tö beschwichi gt die Schlnei'
zeu fauler uüd brandiger ^ähne und h.'itt im Beqiune
des Küochenfrasies; eS hcilc schlvam.iiiges Zahusieisch,
befestigt locke« sitzende Zähne, und ist ein sicheres Heil.
mittel bei leicht blutendem Zahnficisch. Es bewährt
sich ferner gegen Fäuluis; in, Zah»sieische, bei rheu-
«natische» Schmerzi>, und ist endlich überaus schähe»?-
werch in Erhaltung des Wohlgeruchs des Achcms, so
wie in Hebung und Entfernung eines rorhandenen
übelriechenden Athems.

Der Erfolg , dessen sich das Anathei in. Mund»
wasser des Herin Popp erfreut, bewähic sich nicht uu>
dlirch die große Veibreitung des Heilmittels, sonder»
auch durch die schmeichelhaften t r i e f e , die an il)n aus
diesem Anlaß gerichtet wurde». W i l finden darunter
Zeugnisse der Frau Füi>1in Es^teihazy, der Frau Giäsin
Fries, des Landgrafen Fmstenberg, des '^aron Pcreira,
der Dolrorcn Oppol^ei, Heller, B ran t s , Ritter von
Schäffer u. s. w.

D e p o t s diesis ?lnatheriNlMu»dwass,!s besii'den
sich i» W i e n in den bekanntesten A^olh^ktn, und
ebenso in den Provinzen in allen giößeren Slädten.

Z. «23. (4)

A N N O N C E .
Die Gefertigten geben sich die Ehre, ergebenst anzuzeigen, daß sie mit behördli-

cher Bewilligung eine Tuch-, Schnitt- und Modewarenhandlung in dem Verkaufslokale
des verstorbenen Herrn Kar l Pachner am Hauptplahe Nr. 2A9 en <sl-<)5 und <m <ll'lail
betreiben und erlauben sich auf ihr reichhaltig sortirtes Lager von allen für Krämer
gangbaren Manufakturen, insbesonders auf ihre echte Numbu rge r - und Loder lo in-
w a n d , auf weiße und gefärbte ^e i l len tüche l , Tischzeuge, ^ 'einenzwi l l iche, alle
Gattungen Leineuzwirue, wie auch auf T u c h , dann verschu-oene Nock - und Hoseu-
stoffe aufmerksam zu machen.

Indem die Gefertigten bestrebt sein werden, zu möglichst billigen Preisen prompt
zu Diensten zu stehen, bitten sie, ihrer ncucn Unternehmung dasjenige Vertrauen gütigst
zu schenken, dessen sich der verstorbene Herr Vorgänger durch viele Jahre zu erfreuen
das Glück gehabt hat.

IVeiana & Majiz.
3- l00, (6)

Frühere Iiehnng.
Das gefertigte Bankhaus bringt hiermit zur Kenntniß, daß die zweite Ziehung

der Dfeuer Aulehens-^ose, anstatt wie laut Spielplan am 1>>. Apri l ,

schon am R. März d. I . ersolgt.
Dieses Unternehmen besteht alls nur 5W.W0 Stück Theilschuldverschreibungen

und ist mit Gewinnsten fl. 4 « > . « s > s > — 3 G . » « « — H G . s M W :c. aus-
gestattet. — Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man
erhalt für ein solches im ungünstigen Falle fl. 6 N , ?<>, 7 5 , Ht t zurück.

Wien, im Jänner I860.

am Hof Nr. :l'>!>.

Derlei Lose sind zu haben bei Ma l l ne r si M a y e r in Laibach.

Der aUgcmciil anerkannte cchte Ü

Schneeberg's Kräuter-Fllopp z
Halscntznnbunlien, Heiserkeit, Grippe. Ncizhnsten, Brustbeklemmung, Verschleimnng, schweres Atymen. j<

Anempfehlung. ^
Schneeberg'H Vegeta t ion litsclt >,»>z siius rc>' fujU'arstcn Hcilmittcl, dcn K r ä u t e r - ? l l l opp , wclchcr »>

bli chroinschcn Afftftlonrn dti-Zchlmuhäule. dci'.'llhünin^SlN^ciiil-, bci h.ntnältigcr wiedcrksbrrndcr Hciftrklit, l'.i Schwind- Ü
suchte», lU'.'chaupt bli Älilftl.it'lüdlN, solvi)hl bci .»tindcrn als Klwachsliili,. vlini (il.fntigtcn mit d^ii, lustl» ^rft'Ige l̂
miglwendct wuroc, und daher allen AnisllciMldn,, um ihrc Ucbcl zu l'ls<'itigl< I'lstcns ^»üiivll'hleil wild, ^

Hvhcnmauth , 25. Juni 1«'>8. ^«»>»n,,»> 5»<»I«l,,«, ll
Ol'crwiüldavjl i,» 9. f. f. Hus,-!1irg. ^

Der ^ » » > » z » ist !»» frischen Zustande zu bckoinmc»: ^
I n L a i l ' a ch bei ^ V N l x ' l « » Ma^Q»«», Apotheker „znm goldenen Hirschen" am Marienpll-ch. >

In Neuft̂ dtl: Dom. N i ^ o l i , Npothll.r. ^ In Gölz: G. V . Pontoui, Aprthclsr. l
.. wmimd: Iolian'l Marocutti. „ Gmkicld: Frled. VömcheH, „ ß
, Wî 'pach: Ivs. «. Dbllenj. " W.rasd»,: I . Falter, „ L
„ Villach: Andreas Ierlach. ! ., l̂grm,,: I . ^oraczrk, „ «

PreiS pr. Flasche sammt Gebrauchsanweisung fi. l.Htt vst. V3. ß
1 Su nuch
^ D r . Wal ters , 'Nis Lond«»,

! Orientalisches Gichtwaffer,
î  pv. Flasche 1 fi.'^ll, 0.W.;

' Vipern-Schttüre
^ für KDpfgicht, Gelbsucht, Rheumatism.), chroill,che Hals-
^ leiden, Ruthl.nif und Bräiliie.
ii vr. stuck 1 ss.5(» fr. ö. W.;

flfcoseii-Balsai«}
„ach Prof. (!>!.''»«3!̂ 5 >n Parlo,

als sichsres und erprobtes Mittel gecM Ent^i'lübung, Wnnden »
und ^nl".'̂ eschwüre. — Preis «uu'ö Tiegels l >i. 5 fr. c'. ̂

Die bewährten Hühneraugenpflaster f
VDU dem s. k. Oberärzte S ch m idt. i

Preis vcr Schachts !î l kr. d. W i
Dr . Vehr's N c r v e i i e r t r a k t l

zur Slärluug der Nliven und Kr^ftiqnng dcS Körpers. >
l Flasche 70 kr. ö. W. l

ß ^ ' Haupt-Depot bei ̂ uUu8 Littnei, Apotheker !
in GloMiil). I

Seidlitz-Pulver
M o l l ' s Seid l i tz-Pulver sind nach Ausspruch der ersten

ärztlichen Auktoritäten ein erprobtes Heilmittel bei den meisten
Magen- und Unterleibobeschwerden, Leberleiden, Ver-
stopfung, Hiimorrhoideu, Sodbrennen, Magenkrampf,
den verschiedenartigsten weiblichen Krankheiten 2c.
ft^' ^ n r Beachtung, ^in VcvwechSlil»^'!! mit aüdern Fabrikaten zu vcrmlidlü,

t i n verneaelten Driainalschachteln sammt Gebrauchsanweisung Mld jeden widelrechtlichen Misibnnich memn Firnis nachd,iicklich abzuwehren, ist
^ ' u "< f l '>>'i kr ö W ) nicht NIN auf dem Schachtcldeckcl, sondc»" auch "lis jedem die einzelnen Pulver"

^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ' ^ 5^5 umschlicßeudel, weißen Papiere mein Fabrikzeichen „A. W o l l 's S e i d l i tz-

DovstN " LcveriNrllN » Viel Das echte Dorsch-^eberthran-Oel wird mit bestem Er-
^ '^ .. ^ . ^ . . , . sola angewendet bei B r u s t - und Lunssenkrankhei ten,Scro-

non F.O«»^)' H» »'«, '<«» zu Alrechl in Meuenand phcl t t und N h a c h i t i s . Es heilt die veraltetsten G i c h t - und
sin Onginalbouttillcn s. Gcbrauchsanwcis » 2 si. l<»kr,u. l fl. 5 kr. CM.) rheumatischen Leiden, so wie chronische .Hautauöschläge.

^n Laibach bcsi'ldet sich dic Haupt'Niederlagc obiger Heilmittel einziq und allein in der Apotheke zum „goldenen Hirschen" des
w Görz bei Hrn..?. ^ n o N l , in Gurkfeld bei Hrn. H.',-i<>«,. U i > » . ^ , . ^ . in Adelöber«, bci Hrn. « « « « b « ^ « " . ln Neuftadtl bei H r n . N . N i i - o " .

D M - Bei auswärtigen Bestellungen des Leber-Thran s ist für Emballage 15 kr. ö. W. beizufügen.


